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DIie ex1istentielle Bedeutung der Relig10n
In allen Teilen der Welt wird heute die Religion als pologie, aber ine Anthropologie, die VO  » einer
bedeutungslos angesehen, das Christentum nicht osmologie un einer Theologie bestimmt ist, ine
ausSCNOMMCN. Nietzsches Wort «Gott ist Au des Menschen, die in echnung stellt, daß
Aindet auf manchen Gebieten1derna. in der heu- der Mensch ein Wesen ist, das in der Welt lebt, aber
tigen Literatur, 1m Theater;Oin der Kunst, und irgendwie über diese Welt hinausreicht un! durch
der Satz wird unter olchen debattiert, die sich sel1ne anz persönliche Daseinsweise einer TAans-

plötzlic: 1n die «Gott ist tot»- Theologie verliebt Z„endenten Bestimmung in Gott entgegenstrebt.
en Die heutige Psychologie betrachtet die Für die Geschichte des abendländischen Denkens

ist ine Binsenwahrheit, daß die menschlicheReligion vielfach als ine Ursache der Retardation
des Menschen, als ine Zuflucht, die die Menschen Kultur un Gedankenwelt davon bestimmt sind,

die Entschlossenheit und Geracheit bringe, Was> der Mensch VO den drei großen Wirklich-
keitsbereichen: Welt, Ich un Gott hält Liesederen S1e Z Lösung ihrer sychischen TODIeEME

bedürfen, un:! als ine Belastung des Seelenlebens Binsenwahrheit beruht auf der Tatsache, in
mit Furcht und wang, wodurch die richtige freie jeder Geschichtsperiode die persönliche Existenz
Entscheidung verhindert werde. Und in grobßen des Menschen wesentlich VO der Auffassung be-
Teilen der Welt, eine VOIL der marx1istischen stimmt wIird, die sich ber die Wichtigkeit oder
Theologie bestimmte Lebensauffassung VOI1- Unwichtigkeit, Bedeutung oder Bedeutungslosig-

keit der einen oder andern dieser Grundwirklich-herrscht, kommt die Ansicht, da « Religion Op1-
für das Volk» sel, in der offiziellen und, keiten macht.

In diesem Hinblick verfügt das Christentum berw1e scheint, uch weitgehend 1m en des Vol-
kes ZAusdruck. 1ne einzi1g dastehende Perspektive, dem Men-

Der Vorwurt der Bedeutungslosigkeit der Re- schen ine einzigartige un paradoxe Einsicht
die Struktur und den Sinn der mMensSCcC.  chen Ex1-g10N ist auch nicht Sanlz unbegründet. In der —

dernen Welt obliegt den Gläubigen, den Bewels sSten'’ vermitteln. Die Grundwahrheit des Chri1-
ATUur erbringen, daß die Formen des relig1ösen Stentums, die es andere kreist, ist das yste-

1um des Todes und der Auferstehung Christ1i DiesVerhaltens und der relig1ösen Betätigung für den
Fortschritt des Menschen wirklich ine ex1isten- ist die Frohbotschaft, dies das erste Kerygma, das
tielle edeutung aben, un WAaTr sowohl für se1in die christliche Gemeinde sich bilden 1eß un der
persönliches en w1e für se1n gesellschaftliches Grund aiur WAal, da diese die Welt heranging
Daseln. In diesem Aufsatz geht somıit die und S1e Z Christentum ekenren suchte.
rage Lassen sich Denkformen, Grundhaltungen Es kann se1n, daß ine Person oder Kultur sich den
und Verhaltensweisen ausfindig machen, die dem Menschen H VO negativen Faktum des Todes
Christentum eigen sind und den Menschen befähi- bestimmt en In diesem Fall ist die Welt und der

ensch selber ein Rätsel un (sott ine völlig —SZCH, tieter Mensch sein, dem Dasein ein Ziel un
einen Sinn geben, die ohne das Christentum bekannte TO och die christliche Offenbarung
niıcht erreicht werden könnten” Sagt uns, daß der 'Lod für den Menschen nicht das

Letzte, sondern eher eine vorletzte Wirklichkeit
ist, ein 'lTor für das, WAas allein das Endstadium des

Die Lebensauffassung menschlichen Daseins ist die Auferstehung.! Die
Jeder Kultur liegt 1ne Lebensauffassung ZUSTUN- Auferstehung Christi, 1n die der Mensch mithinein-
de. 1ine solche 1st 1im wesentlichen eine Anthro- Z  IIwerden soll,; <1bt dem Lauf der mensch-

668



DIE BRES TOEN TD IN BEDEUTUNG DE

lichen eschichte un der ntwicklung des KOSs- das COChristentum einen vorher unbekannten Grund
INOS ine personale eschatologische Dimension. ZANT: Identifikation Der Christ ist, Wer ist, weil

Die Menschheit ist ein Volk, das sich auf dem der menschgewordene (ott WLG das Mysterium
Weg seiner Erfüllung befindet. DIe Welt nımmt der Menschwerdung sich mit i1ihm identihiziert hat

diesem treben insoweit teil, als S1e der ensch un! weil mit der Person Jesu, der Gott ist,
menschlich identischwerden kann. WeilChristus 1m1n den Dienst dieses se1ines Dranges nach rfüllung

stellt und S1e VOo verständlich macht, indem Sakrament weıliterhin in der Kirche ZUSESCNHN ist,
seine eigenen schöpferischen edanken 1n sS1e h1in- kann der Christ durch die A4utfe un! den anzch
einträgt. Gott ist nicht ein gänzlic unbekanntes Zusammenhang des sakramentalen Lebens einer
Wesen, das der Menschheitsgeschichte und der bewußten Identifikation MI1t Christus gelangen.
Schöpfungswelt fernstände. Er ist in den Lauf der Christsein heißt 1el mehr als einen leeren 1te
Mensc  eitsgeschichte hineingenommen infolge tragen oder die Pflicht aben, gEWlsse relig1öse
des Mysteriums der Inkarnation. Die Eschatologie, Bräuche vollziehen. Christsein el mIit dem
welche die teleologische Entwicklung der rschaf- Menschen JesusVNazareth, der TUZ Lebens-
fenen Wirklichkeit (einschließlich des Menschen) fülle velangt 1st und be1 u115S5 bleibt, damit uch WI1r
leitet, ist 1ne Eschatologie, die nicht 1Ur 1im aufer- dieser Fülle gelangen, zutiefst 1ns se1in. 1C
standenen Christus wurzelt, sondern mit ihm OS 11U7r werden WI1r mi1t Christus als einer Einzelperson
identisch ist. Er ist das Eschaton un: steht 1n seliner e1ns, sondern vermittels dieser Identifizierung KC-
individuellen menschlichen Existenz 1m End- langen WI1r uch ZUr Identität mMI1t Nen andern, die
stadium der enschheitsgeschichte. Kr bleibt Je- den Glauben das Mysterium der Auferstehung
doch der christlichen Gemeinde un damit der Christ1 mit u1ls teilen. Diese Selbstidentifikation

erstreckt sich 1im Mysterium der Nal auf denanzcn Menschheit nahe. ÜLG seine erlösende
le gleicht nach un! ach das Menschenge- Vater, der der Vater Jesu Christ1 ist, aber uch der
schlecht dem Status persönlicher rfüllung a der Vater derer. die mit Christus 1ns geworden s1ind.

DiIie Identität des Menschen beruht dann nıcht bloßdie personale un soz1ale Bestimmung des Men-
schen darstellt. auf den eständ1ig wechselnden Vorgängen der

menschlichen Geschichte und menschlichen Ge-
meinschaft, sondern auf dem letzten, unwandel-TISLLICHE Selbstidentität baren Zusammenhang der drei go  C  en Perso-

Ferner äßt sich auf den Weg hinweisen, auf dem NCNM, die sich dem Menschen in tiefer persönlicher
die christliche 1C das Menschenleben V Freundschaft schenken.
Mysterium des es un: der Auferstehung Chr1- Die Selbstidentifizierung, die den Christen 1n
st1 verklärt ein und tiefer reichendes Prinz1ıp der Gemeinschaft gegeben ist, äßt sich funktional
der Selbstidentitä beibringt. Diese Selbstidentifi- sehen. Die Taufe rtichtet die Gläubigen auf 1ne SC
zierung ist selbstverstän 1in der individuellen schichtliche Funktion auS, auf die Sendung, der
und so7z1lalen Dase1inssituation des Menschen VO  D rlösung der Menschheit mitzuwirken.? [ )Das olk
entscheidender Bedeutung. Solange ein ensch Gottes, die Christengemeinschaft, ist ein priester-
nicht estimmen CIMALY, WCI ist, und WAar liches Volk, das ZUT Aufgabe hat, einem FCDEC-
nicht bloß 5! da sich selber entdeckt, sondern benen Punkt der Geschichte die priesterliche und
uch S daß sich selber erschaflt, kann nie Z heilschaffende Sendung Christ1 selbst mitzuvoll-

Ziehen. {[Dieses rIieDNIS der Teilnahme christ-persönlichen Erfüllung gelangen un:! se1n en
ist eine sinnlose Situation, in welcher sich selbst lichen en und christlichen Apostolat sollte

nicht 11UL1 den einzelnen Christen, sondern uch dieein Rätsel bleibt Und solange ine Gesellschaft
Christengemeinschaft mit Leistungsdrang, JAnicht irgendwelche Identifikation 7ustandezubrin-

geCn CIMaAag, ist sS1e nicht in der Lage, für die Ent- strebigkeit und der Bereitschaft erfüllen, sich 1n die
wicklung der Einzelpersonen, Aaus denen s1e sich Prozesse der Geschichte einzugliedern, die die
usammensetzt, einen klaren Rahmen abzugeben. Menschheit ZUT Entfaltung bringen oll

Mit seiner Chre, daß der erhöhte Herr weliter- Ks ist einer der Wesenszüge des modernen Fe:
hin bei der Christengemeinde ZUSCHCH ist, und mit bens, daß WIr nach geschichtlichen Einsichten
seiner sakramentalen Feier des Pascha Christi, worin suchen. Wır sind VO  - der evolutionären Dimens1ion
die Christen in lebendige Berührung mit dem auf- der Wirklichkeit faszınlert und versuchen unls 28

erstandenen Christus kommen können, verschafit unNsSeTeTr Vergangenheit heraus erklären. Das
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COChristentum äßt sich mit dieser Geisteshaltung CKRLIVE enhei.
Sallz vereinbaren, ist doch unter den Religionen
der enschheit durch seine historische Perspektive och das menschliche Leben und die menschliche

Persönlichkeit ist niıcht bloß acC der Erkenntnis.charakterisiert. Wenn WI1r die Tatsachen, die u1ls 1mM
christlichen Glauben mitgeteit werden, annehmen, Wır werden in der modernen elt mehr un: mehr
erhält die eschichte ine sinnvolle Struktur, in die inne, daß Person se1in el andern Personen DC-
WI1r u1ls selber einordnen können.* Das en des genüber often se1n. Dies ilt sowohl für die Einzel-
Menschen auf diesem Planeten ist nicht einfach e1in PCISON w1e für die menschliche Gesellschaft.5 Eines
sinnloses un zielloses Vorwärtsschreiten. Die der schwersten robleme, denen WI1r heute 3 0 b
Menschheitsgeschichte 1st ein Herausarbeiten des überstehen, ist die Trennung des Menschen VO

Menschen, die gegenseltige ntfremdung der Völ-gyöttlichen ans, 1N dessen Zentrum das Mysterium
Christ1 un die Ausdehnung se1ines Einflusses auf ker, die Anonymität, die inmitten unNsSserTrer heutigen
das en der Menschhet1 steht. verwickelten Zivilisation Entstehen ist.6 In-

Der einzelne Christ 1n der Kirche kann jedem olge der Bedrohungen, denen der ensch ausSSCc-
Zeitpunkt in deren Geschichte das Bewußtsein ist, wachsen überdies die Ängste, die wieder-
aben, daß WI1r u1ls 1m etzten tadium der Entfal- den Menschen VO Menschen 1solieren

suchen.tung des Mysteriums Christ1i befinden, 1in einem
Stadium, das kommenden (senerationen VO Chr1- Demgegenüber scheint die Religion, insbeson-
sten Atz chafien muß, damit s1e auf och voll- dere ine institutionalisierte Religion, keine große

1ilfe bleten. Ks macht in der 'Tat den Anscheıin,kommenere \Weise das sich entfaltende Mysterium
der Errettung des Menschen 1in Christus usdrük- die Religionsgemeinschaften Westeuropas und
ken SO ist für den einzelnen Christen das en Amerikas eines der größten Hindernisse für die
sinnvoll aufgrund se1iner Verbundenheit mMi1t Chr1- Einigung der Menschheit bilden T rotz der Orft-
STUS und se1iner Verbundenheit mit den Mitchristen schritte, welche die ökumenische ewegung QC-
1m Mysterium der FCHE, die zugleic Vergangen- macht hat, stehen WIr VOL Feindschaften un Ge-
heit, Gegenwart un Zukunft ist. Er kann selner gensatzen. Manche Leute fragen sich ernstlich:
Identität Anden als einer, der mM1t Christus vereint «Stände mit dem Menschengeschlecht nicht
1St, un: als einer, dem das Mysterium Christ1 1n besser, wenn keine institutionellen Formen der
unwiederholbarerormsichvollzoCN hat Kr kann Religion gäbe, denen die Menschen ausgeliefert

seliner Identität en als Sohn (Gottes des V2=s sind? Dann könnten die Menschen sich ohne wel-
ters, der mM1t jener Person in Beziehung steht, die eres Gott nähern aufgrund ihrer innern Gläubig-
das letzte Los der aNzCh Wirklichkeit w1e auch keit und ihrer großmütigen Hingabe aneinander.»
deren etzten rsprung ist. Dies 1st jedoch ine oberflächliche und unzutreften-

Zu der Lebensanschauung, deren bedarf, da- de Antwort aufdas Problem, w1e sich 1n Wirk-
mit das menschliche Dasein sinnvoll ist, hat, w1e lichkeit stellt

Das Christentum sagt un1lsS, daß aufgrund desscheint, das Christentum ELWa Unschätzbares be1-
nicht 11U1 seinen innern Glauben, SOMN- Mysteriums der Gegenwart Gottes der Mensch 1m

dern uch seine außere Form, se1line Liturgie, Kate- vollsten Sinne ensch ist un für die menschliche
chese, gesellschaftliche Existenz. Es versieht den Gemeinsamkeit un!: persönliche Entfaltung Raum
Menschen mi1t einer Lebensanschauung, die ihm aßt Menschen entfalten sich als Menschen und
ermöglicht, den Sinn sel1nes Daseins wissen sind für das Mysterium der menschlichen Freund-
un! 1n innerer Sicherheit en Und in dem schaft und 1e und den gegenseltigen Verkehr
Maße, als einzelne Christen oder ine Gruppe VO zugänglich, weil die Gegenwart VO  } Personen auf
Christen diesem Daseinsverständnis besser her- ihr Erleben einwirkt. Die oyrößten Personen aber,

die in den Bekanntenkreis des Christen LLGFEN; sindangebildet sind un das christliche Dasein als S1iNnnN-
voll erleben, werden sS1e befähigt, mehr Mensch der Vater, der Sohn un der ©  e Gelst. Ihre
se1n und in ihrem übrigen Leben die ihnen zute1il- Gegenwart, ist nicht 11U1 be1 u1lS, sondern uch für
gewordene personale Fülle ZU Ausdruck Dase1in geeignet, die sychischen Grundlagen

der menschlichen Person un: der menschlichenbringen
Gesellschaft aufzubrechen un s1e einem ganz ME

Bereich des personalen Dase1ins erschließen.
Diese durch die liebende Gegenwart (Gottes vm
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standegekommene enhei des Menschen für Herrn sehen.?8 Wenn diesem klaren Ver-
das personale Dasein ist nicht etwaAas völlig Verbor- ständnis, diesem einsichtsvollen und sinnhaltigen
. S1e ist dazu bestimmt, sich auszuwirken 1m Erlebnis kommen soll, muß die Affektivität, Kr-
un durch das Wissen, das der Mensch VO diesem kenntnis un Entschiedenheit einer gegebenen
Mysterium der gyöttlichen Gegenwart hat Miıt — Gruppe VO Christen entfaltet werden.
dern Worten: DIie Selbstschenkung (sottes den Darzu braucht Formen des relig1ösen Aus-
Menschen 1st davon a  änglig, daß der Mensch drucks, Strukturen des religiösen Lebens, die In-
diese Glaubensgegenwart annımmt. DDas Wort stitutionalisierung des Christseins der Gemelin-
Gottes, das ine belebende rait ist, kann 1L1UT 1n schaft. Selbstverständlich mussen diese Elemente
dem Maße en schenken, als der ensch JEW. Aexibel bleiben DIe institutionellen Aspekte des
ist, auf dieses Wort hören. relig1ösen Lebens dürfen sich dem Mysterium der

Damit die umgestaltende Gegenwart Gottes Bekehrung und Reform nicht verschließen. Des-
sich voll auswirken kann, mussen sich sSsOomıt die SCH brauchen WIr aber keineswegs die Notwen-
Christen dieser Gegenwart klar bewußt se1ln. Soll digkeit VO Formen des außern Ausdrucks un

aber einem SOILC. klaren Bewußtsein kommen, Verhaltens bestreiten, die für die Formung 1N-
mussen in der christlichen Gesellschaft institutio- Überzeugungen un! Haltungen VO  -

ne: Kriterien vorhanden se1n, die dem Menschen grundlegender Wichtigkeit sind.
als Normen ZuUur richtigen Kinschätzung dieser Die Psychologie hat ZUuU Selbstverständnis des
o  c  en Gegenwart dienen können. Nur auf die- modernen Menschen einen wichtigen Beitrag SC
SCIN Wege wird iNaAan diese richtig verstehen un eistet. Infolge ihrer Kinsichten sind inzelper-
nicht völlig VON subjektiven Neigungen abhängen. ONenN un:! anl Gesellschaften besser imstande,
Überdies, WE der ensch Gott 1n Gemeinschaft ihre Motive, Haltungen und Handlungsweisen
mit andern inmen rleben soll, sollten die NnO- verstehen. Gleichzeitig aber hat dieses vertiefte
tigen Voraussetzungen vorliegen, damit ein olches W1issen das innere Leben des Menschen u Wwel-
Erlebnis stattiinden kann. Und WO. sich das len dazu geführt, sich mM1t den psychischen Nöten
Gotteserlebnis 1m Glauben nicht auf die wörtlich des Menschen übermäßig beschäftigen un! 1n
formulierten Glaubenskriterien beschränkt un ungesunder Weise sich cselber kreisen. Ins-
dieses TYl1eDNIS auch nicht auf die e1it der struk- besondere manche Junge Menschen scheinen VO

turlerten liturgischen Handlung eingeengt ist, treben nach Selbsterfüllung w1e besessen se1in
un! nicht immer genügend einzusehen, daß iNallzeigt uns die eschichte der etzten pPaar Jahrhun-

derte Sanz klar auf, daß die rage der Glaubens- 1U 1n Selbstlosigkeit un Selbsthingabe ZUrTr Selbst-
kriterien 1m Leben des Menschen VO:  o höchster erfülung gelangen kann. EKEs ist VO  w entscheidender
Bedeutung 1st.7 Wichtigkeit, daß das Mysterium der christlichen

Selbsthingabe sich innerhalb einer Gesellschaft
auswirke, S1e davor bewahren, einer narzist1i-Das FBirlebnis der Gemeinschaft schen Introvertiertheit verfallen. Kıne feste

Kın anderes entscheidendes Element, das das Chri1- Grundlage für das christliche Erlebnis wahrer Lie-
StentumZMenschsein beiträgt, ist das Erlebnis, be schaflien, ist ELW VO Allerwichtigsten, Was

einer Geme1inschaft teilzuhaben. DDieses rleb- Christen heute ZuU menschlichen en beitragen
n1Is kommt VOTL allem in der Liturgiefeier zustande, ollten Nur WeNn die Würde der menschlichen
beschränkt sich aber nicht auf s1e. Es ore: auf alle Person und ihre transzendente Bestimmung in
Gebiete des menschlichen Lebens über, auf denen tiefer Liebe VO  } Person Person erfahren wird,

werden WIr ine 1C. des Menschen besitzen, diedie Christen ein gemeinsames Tiel un ein geme1l1n-
Anliegen en können. Damit aber dieses uns als Norm dienen kannn Z Beurteilung der 1el-

Erlebnis wirklich 1ns en eingreift un! einen schichtigen Umwälzungen, die heute auf dem (se-
umgestaltenden Einfluß auf die Einzelperson und biet der Gesellschaft un der Technik VOL sich Z
die Gesellschaft ausübt, muß ein bewulites un hen. Nur WE sich ine SOLC. efe 1C des Men-

schen auswirkt, können WI1r die ur des Men-gepflegtes Erlebnis se1n. Nur die bewußte egeH-
Nung mit dem Myster1ium Christ1 die ichtige schen sichern un ihn davor bewahren, in Prozesse
Grundlage für den Glauben und ermöglicht einer hineingerissen werden, die iıhn se1ine Per-
christlichen Gemeinschaft, ihre Welt und ihre (Gre- sönlichkeit bringen.
chichte 1m Licht des Mysteriums des erhöhten
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gerichtet ist. Im Werdegang der Menschheit mußDer Kambf gegen das Übel\ irgendwie einer Bestätigung des Menschen 1n

Wie die christliche Offenbarung u1nls Ssagt, ist das seliner freien Verantwortlichkeit kommen, oder der
menschliche en eine omplexe Angelegenheit, ensch kannn n1ıe sel1ner Erfüllung gelangen.
die eine Dialektik 7zwischen den Kräften des Guten Wenn die christliche Bildung das ist, Was S1e.

se1in soll, 1st S1e wesentlich ine Erziehung VEI-un des Bösen 1n sich chließt. Die Erfahrung des
Nıchtchristen annn u1ls ber das Mysterium der antwortlicher Freiheit. DDer n} Fortschritt der

Offenbarung sowohl 1m Alten w1ie 1im Neuen TLesta-Sünde, die Verfallepheit des Menschen 1in die un
un: seine rlösung AUuSs ihr nıcht direkt Auskunft ment geht auf ine orößere Freiheit der KEinzelper-
geben. ber die ahrung der Menschheit be- SO  5 und des 1n Gesellschaft ebenden Menschen

Diese Freiheit ist 11Uf dann erreichen, WEeNn die> daß 1m Menschenleben eine gewlsse Span-
NUunNnNS 7zwischen den Elementen der Ordnung und einzelnen Glieder dieser Gesellschaft DA Ver-
den Elementen des 20S vorhanden ist. DIe alten ständnis dessen kommen, WAas S1e selber sind, und
Völker sich dieser Spannung bewußt un wissen, welche Aufgabe iıhnen 1m Gang der Ge-
suchten relig1ösen ythen und Rıten ine 1.Öö- chichte obliegt. Zu dieser Bildung nicht e1nN-

fach ine eın akademische Unterweisung. EsSUuNg für S1e Anden DIe Oftenbarung des en
un des Neuen Lestaments sieht die urzel dieser braucht dazu ‚WAarTtr 1ine solche Unterweisung, fOor-
Schwierigkeit darin, daß der ensch se1ne Freiheit meller oder unformeller Art; sS1e muß aber vertieft
m1ißbraucht hat. Aus diesem Freiheitsmißbrauch werden ÜLG das 1i1tileben mit der Liturgie und
haben sich die ver  MC Anlagen Unord- durch die Eingliederung 1n das verantwortliche

Leben der Gemeinschatft. Die Entfaltung der reli-NUu11& und unrechtem Iun eErgebheM; da ß mit
der Menschheit 1im Verlauf der Jahrhunderte 1m- x1ösen Bildung ist somıit ein Haupterfordernis,
IMEGT aufwärts un abwärts ging Ks 1bt ein yste- amıt die Einzelperson un die menschliche Ge-
r1um des Bösen, das niıcht 1LUr 1im Bewußtsein und sellschaft das VO Christentum Ziel C1L-

1n der freien Entscheidung des Menschen existlert. reicht. hne diese Bildung bleibt das Christentum
(in selinen menschlichen Elementen) auf weiteEs liegt jeder Situation der menschlichen Kx1i-

VOLI und wurde in die Lebenssanchauungen Strecken hin eine oberflächliche Angelegenheit, die
umgesetzt, die darauf ausgingen, die menschliche weder für sich selbst och für die Gegenwart (50t-
Person verkürzen, unterdrücken, ja Ze1- tes 1in der Welt Zeugnis o1bt.
storen.? Um sehen, wI1e das Myster1ium der SUun- DIie Freihelt, der die (hristen beruten sind,
de sich auf die Ex1istenz der enschheit auswirkte, schließt die Freiheit VO den Ängsten in siıch, die
brauchen WI1r in der Geschichte niıcht weılter —- den Einzelnen un:! die Gesellscha: ern, S1e
rückzugehen als bis den verhängnisvollen Fol- davon alten, das se1n, WAas sS1e sind, un!

ihnen verwehren, das Ziel Zzu erreichen, für das s1eDCN des Nazıiısmus.
Diesem Mysterium des Bösen 1st der Mensch da s1nd.19 rlösung 1m christlichen Sinn soll Erlö-

durch sel1ne zielbewußte Selbstbehauptung 11- SUN VO  z eben olchen Ängsten se1n, dank der 1N-

übergestellt. Wenn das Problem des Bösen darin NEetrN Sicherheit, die AUuSs der Annahme durch (Gott
wurtzelt, daß der Mensch se1ne Freiheit mißbraucht und die Mitmenschen kommt un: AaAus der Selbst-
hat, dann muß die Lösung dieses TODIeEemMS irgend- bestätigung, die mMa  ; in der relig1ösen Geme11n-
Ww1e darin egen, daß der ensch VO  } seiner TEe1- schaft rtährt. Damit diese Freiheit VO  a} Furcht,
elit und Verantwortung einen richtigen eDTrauc. dieses Hingeordnetsein nauf freie Entscheidung
macht. Das WT das Hauptproblem 1n den Strö- standhält, braucht die Solidität stabiler Gemein-
INULNSCIL des Denkens, die mit dem Personalismus schaftsstrukturen, auf die iNa  z sich verlassen kannn
un! Existentialismus des zwanzigsten Jahrhun- un in denen I111ail ein Bezugssystem für se1in Den-
derts zusammenhängen. Das Christentum VCI- ken un: Handeln
he1ißt ine Vertiefung dieser Einsicht, ıne rtund- Somit scheinen die formalen un institutionel-
lage Zu Verständnis der Freiheılt, Verantwortung len Aspekte des Christentums für die Erreichung
und Selbstbehauptung, die dem menschlichen personaler Freiheit höchst wichtig se1n. Ob-

ohl S1e oft ihren WEeC nıcht erfüllen, weil sS1eeben, WE nicht 1ne adäquate Antwort, doch
wenigstens einen Zusammenhang geben kann, der übersystematisiert un StAarr sind, wäre falsch,
eschatologisc auf die Erfüllung des Menschen solche institutionelle Formen intach beseitigen.
der eigentlichen Dimension sel1nes Se1ns ach AaUS- DIie richtige Lösung liegt  S darin, S1e. ihrem Sinn und
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der Natur der ahrheit, der S1e dienen sollen, ent- doch, daß für die Menschheit eine Endgültigkeit,
sprechend gestalten. Würde und Hofinung auf Vollendung <1bt, die

DIe soz1ale Dynamik der CHAr1SsS  chen Geme1in- über das ausgeht, wWwas sich außerhalb der
Glaubenseinsicht erfassen ABßt.schaft ist indes nıcht auf sich selber bezogen Das

olk Gottes exI1istiert nicht seiner cselbst willen, Der ensch istZen1in einer Gemeinschaft
sondern ist AZu da, die erlösende Gegenwart bestimmt. Er ist dazu ausersehen, sich selber die
Christ1 bezeugen, die den anzcnh Umkreis des Formen menschlicher ahrung, Einsicht und
menschlichen Lebens umzugestalten sucht Darum Vollendung schafien, die WIr menschliche Kul-
hat der christliche Glaube 1n seinen institutionali- Lur CI Der Christ SO. ein integrierender Be-
sierten Formen ine Bedeutung, die sich auf die standteil dieser andauernden Bemühungen die
IL Menschheit in jeder Periode der mensch- Hebung un Verbesserung der Lage des Menschen
lichen Geschichte erstreckt. Den Christen stellt sich se1n. Se1in Christentum oll ihn nicht VO en
die unausweichliche Forderung, die Lage der Ge- der Menschen tirennNenN, sondern ihn 1n eintau-

chen, indem sich damıit identifiziert un:!sellschaft, in der S1e sich befinden, verbessern.1!
Damit ist für die Christen ein echtes, altruistisches gestaltet. So wird der Christ die Tatsache bezeugen,
Betätigungsfeld für ihre aggressiven Impulse ZYC- daß die Religion keineswegs Retardierung ührt,
geben Christen sollen auf dem Gebiet der Leistung sondern 1m Gegenteil ine ynamische Ta ZUr

nıcht durch ichbezogene und selbstsüchtige An- Veredelung der Menschheit ist. 1C. der Gedanke,
daß Gott LOL sel, sondern ein echtes VerständnissStren ungen ihre Erfüllung finden, sondern indem
Gottes, der sich 1im Mysterium des auferstandenensS1e ihre Energien für die Verbesserung der (Gesamt-

lage der Menschheit einsetzen. Wenn die christliche ( hristus kundgetan hat, kann eine umgestaltende
Gemeinschaft ihrem Wesen treu bleibt, ist Ss1e eben- TA) ZUT Verbesserung des menschlichen Lebens

se1n.tief humanistisch ausgerichtet w1ie jede andere
Menschheitsgruppe, Ja, noch tiefer, bekennt s1e
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